
.)?« R3O. Samstag am JO Qetober «848.

B e k a n n t m a c h n n g.
W l n c h dcn Parlamentär, H^rrn Hauptmann und Obcrcommandanten - Stcttvertrctcr T h u r n , smd dcm Untc'rzcichnctcn cine Anzahl

Exemplare der nachfolgenden Proclamation mit dem Auftrage zugekommen, selbe ungesäumt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Ungeachtet daä

Obercommando unter den Befehlen deö Ministers des Innern des hohen Reichstages und des Gemcinderathes steht, so sieht der Gefersigte dennoch

keinen Grund, dem zwar in seltsamer Weise aufgedruckten Wunsche des Herrn Feldmarschalls nicht nachzukommen.

W i e n , den 24. October 1548.

H l e^cn Häuser in i>.

A m Verfolge des von mir in mciner ersten Proclamation vom 20. dieses verkündeten Belagerungszustandes
und Standrechtes für die Stadt Wien, die Vorstädte und nächste Umgebung habe ich für nothwendig befunden,
die ferneren Bedingungen zu stellen:

, ) Die Stadt Wien, deren Vorstädte und die nächsten Umgebungen haben 48 Stunden nach Erhalt
dieser Proclamation ihre Unterwerfung auszusprechen, und legion- oder compagnieweise die Waffen an einen
zu bestimmenden Or t an eine Commission abzuliefern, so wie alle nicht in der National-Garde eingereihten
Individuen zu entwaffnen, mit Bezeichnung der Waffen, welche Privat-Eigenthum sind.

2) Alle bewaffneten Corps und die Studenten-Legion werden aufgelöst, die Aula gesperrt, die
Vorsteher der akademischen Legion und 12 Studenten als Geißeln gestellt.

3) Mehrere von mir noch zu bestimmende Individuen sind auszuliefern.
4) Auf die Dauer des Belagerungszustandes sind alle Zeitungsblätter zu suspendiren, mit Ausnahme

der Wiener Zeitung, welche sich bloß auf offizielle Mittheilungen zu beschränken hat.
5) Alle Ausländer in der Residenz sind mit legalen Nachweisungcn der Ursache ihres Aufenthaltes

namhaft zu machen, die Paßlosen zur allsogleichen Ausweisung anzuzeigen.
6) Alle Clubbs bleiben während des Belagerungszustandes aufgehoben und geschlossen.
7) Ein Jeder, der sich

«) obigen Maßregeln entweder durch eigene That, oder durch aufwieglerische Versuche bei Andern
widersetzt;

!)) wer des Aufruhrs oder der Theilnahme an denselben überwiesen, oder
c) mit den Waffen in der Hand ergrissen wird, verfällt der standrechtlichen Behandlung.

Die Erfüllung dieser Bedingungen hat 48 Stunden nach Veröffentlichung dieser Proclamation ein-
zutreten, widrigenfalls ich gezwungen seyn werde, die a l le renerg ischs ten M a ß r e g e l n zu ergreifen, um
die Stadt zur Unterwerfung zu zwingen.

Hauptquartier Hetzendorf den 23. October 1349.

Fürst Windijthgriitz " p.
Feldmarschall.

' , ( I n Wien verlautdart am 24. October um 4 Uhr Nachmittags.)

Hcrlogchum Krain.
Apen Mitgliedern und Fremden des slovenischen

Vereins in Laihach dürste rs nicht unwillkommen
seyn, von nachfolgender an ihn gerichteter Adresse
Kenntniß zu erhalten.

(Aus dem Slovenischen.) Verehrter Ausschuß des
slovenischen Vereins in Laibacb! Dein Aufruf in den
kraiuischen „IVovi,^" und in der „Laibacher Zeitung"
muß üllen Deinen mißtrauische», Gegnern die Augen
öffnen, welche Dich für den gefährlichsten Feind der
Einheit unseres mächtigen freien Kaistrthums halten,
und muß sie überzeugen, daß Du, vermeidend Alles,
was die ersehnte Eintracht und Einigung der Nölkcr
stören könnte, allein dahin trachtest, den Slovenen!

die jetzigen Ereignisse im wahrer, Gewände zu zeigen,
und sie vor schädlicher Verführung zu bewahren. So
handelnd bist Du den Gesinmingen unscr aller hier
Unterfertigten, und wie wir vertrauen, dcncn aller
vernünftigen Slovene:,, nachgekommen. Darnach mö-
ge die revolutionäre Partei in Wien und Alle, wel-
che es mit ihr halte,,, schließen, was wir Slovenen
von ihrer jetzigen Revolution denken. Besonders aber
haben diejenigen unserer Dcputirten, welche in dcn
jetzigen Umständen Wien noch nicht verlassen haben,
»ssen gezeigt, daß sie entweder die Verhältnisse und
ihre Pflichten nicht recht zu beurtheilen vermögen,
oder daß sie die wcihrc Liebe zu ihren Wählern nicht
haben, sondern daß sie ähnlich sind dcn Hähnen c.uf
dcn Dächern, die sich nach dem Winde wenden. Mit

solchen Dcputirtcn werden wir uns wenig behelfen,
daher wäre es rathsam, die ihnen gegebene Vollmacht
gleich zu widerrufen, falls nicht dcs Kaiscrs Maje-
stät den jetzigen constituirenden Reichstag gänzlich
auflösen und neue Wahlen ausschreiben wird.

Aus dem Laaserthale 19. October 18-18. (Fol-
gen 3 l Unterschriften.)

La ibach , am 27.Octobcr. (Wiener Cor rc .
spondenz vom Dinstag 23. October)

Nachdem Dr. C u r r y in seinem Hause bereits
gefährdet ist, weil während des gestrigen Gefechtes
bei der Nußdorfcrlinie Kartätschen seinen Garten vcr«
wüsteten, so hat er sich in die Stadt geflüchtet, und
wir bitten, uns Zuschriften mit dcr Adresse zu sen.-



K8tt
den: E u r r y , Stadt, Iacobergasse, Religion5,onds-
h nls N l . 807 im 2ten Stocke dcSH'N. Rath Andr^.

Unsere Lage wird immer, bedenklicher. Der Kamps,
beginnen n'i>d, ist ein durch dm Beschluß des

!.!, stages geheiligter. Er dürfte deßhalb nicht we-
'.u'gcr fürchterlich werden. Der Belagerungszustand
nimmt eine ganz ernsthafte Miene an. Hcutc schon
war der Mangel an Lcbensmittcln sehr fühlbar, mor-
gen dl'irftc er unerträglich werden. Das Entfernen aus
ter Stadt ist nun für Jedermann eingestellt. Das
Nationalgarde-Obercommando spricht von außeror-
dentlichen Vertheidigungsmaßregeln und behauptet,
Wien könne sich gegen einen Angriff von 200.000
Mann halten. Wir werden fehcn, in wie ferne sich
dieses bewahrheitet. Der bekannte Literal Joseph T u -
vor a wird von der hiesigen demokratischen Partei
verwünscht und großer Undankbarkeit beschuldigt.
Mag seyn! aber ein Aufsatz von ihm, wenn auch
vom unlauteren Bachlein getrieben, den ein Gratzcr
Blatt brachte, hat sehr znm Nachtheile für diese Par-
tei gewirkt, und manchem Schäficin die Augen ge-
öffnet über den Wiener Radicalismus. Man beschul-
digt T u v o r a , unsere Sache an I e l l a ^ i « verra-
then zu haben. Mag seyn! aber der erwähnte Aus-
satz, den wir Ihnen, wenn möglich, morgen brin-
ge» wollen 5), that entsprechende Wirkung. — Ein gro-
her Theil der Nationalgarde verhält sich jetzt schon
neutral. Eine Compagnie derselben mußte jetzt schon
entwaffnet werden, wcil sie sich zum Dienste nie
stellte. Die unerträgliche Lage daunt zu lange; Jeder
will seine Existenz retten; die Zahl der wahren Frei-
heilshcldcn wird immer geringer. Anarchie? Auch sie ist
bereits im Anzüge. Das Obcrcommando mußte bc
-nits Befehle gcgen Plünderungen, wegen vorgekom-
mener Fälle, erlassen! — Das gestrige, durch Deser-
teurs hervorgerufene Gefecht an der Nnßdorfcrlime
war blutig. Es mögcn 8 bis l0 mobile Garden gc>
blieben seyn. Heute sollen die Bcdmgnissc erscheinen,
die W i n d ischgr ätz der Stadt Wirn vorschreibt.
Man spricht von gänzlicher Entwaffnung, Geißeln
u. s. w. Wir würden einen friedlicheren Weg vor-
schlagen und wollen den Erfolg verbürgen, daß, wenn
W i n d i sch grä" tz Entwaffnung des Proletariats und
RiickiMung aller Wissen in das Zeughaus, Schlie-
ßung der Aula, Räumung der Kasernen verlangt,
seine Armee zurückzicht und für Wien nur eine schwa-
che Garnison bestimmt, die Stadt nach der heutigen
Stimmung ohne Blut srci ist.

Der Einsenbahnarbeiter, Thomas Primo,^, hat
am !!). August d. I . den Italiener Antonio del
Favcro, welcher am l!>. August zur Mittagsstunde
nächst der Sallochcr Brücke im Laibachsluß badend,
wegen Unkcnntniß im Schwimmen, vom Wasser er-
grissen, in die Tiefe des Flusses fortgetragen wurde,
und ohne fremde Hilfe schon rettungslos verloren war,
— mit großer Anstrengung und augenscheinlicher ci-
gcncr Lebensgefahr von« Untergange gerettet.

Diese edle Handlung des Thomas Pr imo,^
wird in Folge hoher Gubernial - Verordnung vom 6.
d. M>, Z. 22190 anerkannt und zur allgemeinen Kennt-
niß gebracht, daß die hohe Landcsstelle dem genann-
ten Lebensretter die gesetzliche Belohnung von 25 fl.
(5. M . «us dem Eomunalsondc zu bewilligen befun-
den habe.

K. K. Krcisamt Laibach am 23. October 181«.

Der Hirt Franz Kleinen«^ ist am 3. Juni d.
I . , als er mit einem Fischcrkahn von der Germ'schen
Mühle bei Wcinhof über den Gurksiuß setzen wollte,
des Rudcrns unkundig, vom hestigcl, Winde derWas^
scrwchre zugetragen, an deren Pflöcken scheitend, zwi-

' schcn diese in das beiläufig I Klafter tiefe Wasscr
geworfen worden.

Auf den Hilferuf dcs Verunglückten eilte Ioh,
Supan.'-i«'. von Gurtdors herbei, bestieg einen am
Uscr befindlichen Schisscrkahn, befestigte diesen an ei-
i ^ " ^^"ck, dessen 2tes Ende cr in die Hände dcs

' ^ ? r ^ t t ^ . ^ " . " " ' ' ' " " l l a h von T u v o r a bel. i tö !n unf t rcr

Mathias Gorfchc von Glilldoif und zweien Arbcilcrn
in der Germ'schcn Ä^'ihle übergab, und eilte so dein
in Lebensgefahr Schwebenden zu. Kaum an der
Stelle angelangt, wo Klcmcn<''i5 in das Wasser siel,
riß dcr Strick entzwei, und Supan<'i<: wurde durch
das Anstoßen des Kahnes an die Wehre in das Was-
ser geschleudert. Supam'i/- verlor jedoch nicht die Gci
stesgcgenwart, sondern faßte den zwischen den Psäh-
lern regungslos befindlichen Klemen,'ic, brachte ihn
mit Anstrengung in den Kahn, in welchem cr dann
beherzt und glücklich das jenseitige Ufer erreichte und
so das Rettungswerk vollendete.

Das Kreisamt bringt diese edle That mit dem
Beisätze zur allgemeinen Kenntniß, daß die hohe Lan-
dcsstellc sich l^wogen gefunden habe, dem Johann
Supanöiö hiefür die gesetzliche Taglia von 25 fi.
E. M zuzuerkennen.

K .K . Kreisami Ncustadtl am !0 . Oct. I848.

W i e n.
Der „Oesterreichische Courier" v. 24. Oct. berich-

tet aus N i e n am 22. Oct. Abends: Wenn je etwas
die heute bereits herrschende Unruhe zur Bestürzung
hätte -steigern können, so war es ganz gewiß die be-
drohliche Proclamation von Seite W i n d ischgratz,
welche gegen Abend an allen Ecken dcr Stadt an-
geschlagen war. — Massen von Menschen umzin-
gelten jeden Anschlagplatz; man drängte sich, um
nur einige Zeilen der Proclamation zu lesen, die
nichls anderes, als eine Belagerung dcr Stadt iu
wringen Stunden verkündete, und doch konnte nur ein
geringer Theil dcr Bevölkerung seine Ncugierde be-
friedigen , denn nur wenige Momente blieben die
Placate angeschlagen, denn das Volk riß dieselben
bald herunter.

Die Bewegung aber, die diese Proclamation
hervorrief, war trotz des Regengusses eine unbeschrcib.
lich große, bis tief in die Nacht nachhaltige. An
den Linien wurden die Besatzungen verstärkt und
das Heer im Lager blieb die ganze Nacht wach.
Officicrc flogen durch die Gassen hin und her, Gar-
den sammelten sich, und in allen Gast- und Kassel)
Häusern wurde mehr als politisirt.

V t Furcht und banger Sorge für den kom-
mendcn Morgen, und dessen, was dcrsclbc mit sich
bringen sollte, eilte der friedliche Thcil Wiens in
seine Wohnungen, um eine schlaflose Nacht zuzubringen,

Am 23. October 9 Uhr Früh. Die Straßen sind
in Folge dcs gestrigen Placates von W i n d i sch g r ä tz
ungeheuer belebt. Massen von Menschen drängen durch
die Gassen oder versperren dort, wo Maucranschlage
an den Ecken sichtbar sind, dic Passage. Bewaffnete
schreiten einzeln oder als Patrouillen durch die neu-
gierig sie betrachtenden Leute. Ueberall herrscht Ausrc,
gung, überall gibt sich ein? ängstliche Erwartung oder
cine muthige Entschlossenheit kund. Die Kaufläden
sind zwar geöffnet, allein die Inhaber derselben stehen
beschäftigungslos vor ihren Thüren und sehen dcm
Treiben auf der Gasse zu, das durch dahinsprengendc
Officiere vom Generalstabe an bunter Abwechslung
gewinnt. Hie und da, wo Barricade» standen, wird
das Pflaster ausgeglichen. Allenthalben wird gespro-
chen, daß dcr heutige Tag cin entscheidender >ür die
Zustände Wiens wcrden solle.

Der hohe Reichstag zeigt durch ein Placat der
Stadt an, daß er, auf das Wort dcs Kaisers sich
stützend, die Absicht dcs Generals W i n d ischg ratz
als ungesetzlich erklärt, und zu Folge dieses Be-
schlusses bereits an den General und an Minister
Wessen b erg in Olmütz Staffelten gesandt habe.
M i t Jubel wird dieses Placat begrüßt, ebenso ein
zweites vom Commandanten Messen ha user aus^
gehend, welches als weitere Folge dcs Beschlusses un-
seres energischen, und doch dabei auf legalem Boden
sich behauptenden Reichstages alle Maßregeln zu neh-
men verspricht, um die Stadt zu behaupten.

Auf unseren Markten ist heute gar nichts Käuf-
liches vom Lande angelangt, mithin die Zufuhr dcr
Lcbcnsmittcl gänzlich abgesperrt.

Die Ungarn sollen gestern bereits in ein Gefecht
bei Groß-Höflein mit den kaiserlichen Truppen ge-
kommen seyn.

12 Uhr Mittags, Vor einer Stunde vernahm
man zahlreiche Kanonenschüsse in der Gegend von
Nußdors; in den Kirchen dcr Roßau, Leopoldstadt
und Alservorstadt, so wie auch i:'. Lichtciithal und den
umliegenden Gründen wurde Sturm geläutet und
die Bewohner durch Trommeln alarmirt. Züge von
Bewaffneten eilten in die Roßau und Kanonen wur.
den ihnen nachgcsührt. Jetzt ist wieder Alles ruhig,
die Glocken sind verstummt, Kanonenschüsse hört man
nicht mehr, nur Ordonnanzen eilen noch hinaus oder
kehren zurück; ihre Eile ist zu groß, als daß sie die
Ncugirrde der sie Ansprechenden befriedigen tönnlen.
Die Ursache des La'rmcns war dcr Ucbergang zweier
Eompagnien Grenadiere auf die Seite dcr Stadt.

Die Börse, welche bereils geschlossen war, ist
wieder geöffnet worden. Besondere Störungen hat
der Alarm in der innern Stadt keine hervorgerufen.

Die zweite Eompagnic der Nationalgarde, Be.
zirk Schottenviertcl, wird ncugcbildct, da die meisten
Garden dieses Beziikes sich seit dem'6. October an
keinem Dienste bcthciligrt haben. Es wurden auch
alle jene, welche sich vom Dienste zurückgezogen haben,
sogleich entwaffnet.

Der democratische Verein veröffentlicht heute eine
Proclamation des Kaisers vom 16. d. M . Auf der
Universität fand heute, um halb 4 Uhr, eine Aula - Ver-
sammlung zur Besprechung wichtiger TagesfragsnStatt,
wozu die Bewohner der Stadt eingeladen wurden.

Dic »Allgcm. österr. Zeitung" vom 24. Oct. meldet
aus Wien vom 2.1. d . M . Nachmittags: Fürst W i n-
dlschgrätz hat scin Hauptquartier in Stammers»
dors. I m Lager bei Iedlersee zeige., sich bedeutende
Bewegungen. Mehr als 50 Packwägen fuhren links
des Bisamberges hin; ein Trupp Reiterei schlug
gleichfalls den Weg nach Langcnenzersdors cin. Ei» "B
kleinerer Theil Eavallcrie ritt nach Floridsdors. Bci dcr
schwarzen Lake, gegenüber von Nußdorf, wird thä.
tigst an einer Brücke gearbeitet. Heute fuhr ein Schiff
mit Mannschaft über die Donau an das Nußdorfcr User.
An dieser Stelle wurde schon sehr viel Militär ausgeschifft.
Schade, daß wir diesen Uebergang nicht beherrschen.
Heute wird die Schiffbrücke über die schwarze Lake
nocl) fertig; sodann kann das Militär bis unmittelbar
an das Donau-Ufer marschiren und auf Schiffen so.
qlcicl,, wenn cs nöthig ist, übersetzen. Man rechnet das
Lager des W i n d i schgrätz gegenwärtig aus 6000 M ,
wovon 4000 Mann Reiterei sind. Täglich treffen je-
doch bci ihm noch Verstärkungen ein. Die Dorsschas-
ten um Wien leiden an der drückendsten Bcquarti-
rung, die man sich nur denken kan»; I 5 bis :w Mann
ist die Zahl, welcbc fast jedes Haus beherbergen muß.

Die Armee dcs Je l la^ i« ' ! bei Schwechat und
Zwölfaxing hat ihr Antlitz gcgcn Ungarn gewendet.
Um l Uhr Mittags sah man abermals aus der Straße
nach Fischament Rauch aufsteigen. So viel ist gewiß,
die Ungarn sind im Anzüge.

I n dem Lager dcs Auerspc.g hat sich nichts
verändert. Seine Vcrschanzungen am Wiener Berge
sind mit vieler Mannschaft besetzt.

So haben sich um Wien drei große Lager ge-
bildet, mit ungefähr 46.000 Mann, wovon aus das
Lager des I c l l a ^ i ö die meisten, beiläufig 24.000
Mann entfallen.

Man hört, daß vom Gemeinderathc und Na-
tionalgarde-Obercommando der Beschluß gesaßt wer-
den wird, Wien so lange als nur möglich gegen
Windischgrätz zu vertheidigen. Eine Aufforderung
von seiner Seite an die ausländischen Gesandten, Wien
zu verlassen, ist bis jetzt noch nicht bekannt geworden.

I n der Stadt selbst herrscht eine bedeutende Leb-
haftigkeit. Fast alle Männer tragen Waffen, um nö-
thigensalls auf ihre Posten zu gehen. Selbst als
Männer verkleidete Frauenzimmer haben sich bereits
zum Wachdienste gemeldet. Die Barricaden in der

^ innern Stadt werden bald alle beseitigt seyn.
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W i e n , 24. Oct. Die Lage Wiens, in Bezng

auf die Verpflegung, gestaltet sich i i l iner fcl'wieriger.
Milch gehört bereits zu den gesucdlcsten Arl i teln. Ev
hält schwer, ein schlechtes Glas Milch gegen !!»cuerr
Bezahlung zu erhascheil, und nur Protection verinag
sie zu verschaffen. W i r glaubten, die Zeit der Protection
sey vorüber, nun herrscht sie bei den Milckständen. ^iicht
lange und es dürste mit dem Fleische nicht anders
ergehen. M i t Mehl und B r o t ist es noch leidlich.
Die Schmalz. und Eierprcise haben schon bedeutend
ausgeschlossen. Möchte doch der Gemeinderath Anstalt
ten i<> kürzester Zeit treffe,l , u,n die Stadtve>pflegung
zu leiten und zu ordnen, und dic Haupt -Nahrungs-
artikel jedem Bewohner Wiens zu angemessenen Prei-
sen zugänglich zu machen. Dic Commune ist es a l '
lein, an welche sich die Bewohnerschaft in solcher Be-
drängnis; zu wenden vermag.

Die ängstliche Sorge um Person und Eigenthum
steigert sich von Tag zu T a g , und man sieht Be-
wohner mit Kindern und mit ihrer besten Habe angst-
voll von Ort zu Or t i r ren , um solche in Sicherheit
zu bringen, Anch hierin kann der Gcmeindcrath und
das Nationalgardc-Ochercoimnando das Geeignetste
thun , um das Publikum zu beruhign.

J u d e n Vorstädten, welche mit ihrem Wasser-
bedarf auf die städtische Wasserleitung angewiesen sind,
macht sich die Besorgniß einer Wassernoth geltend,
da durch die gestrigen Conflicte zwischen der mobilen
Garde und dem k. k, M i l i t ä r nächst der Nußdorfcr
Linie die Wasserlcitungs-Maschine in Nußdors Be-
schädigungeil erlitten haben soll Wie man erzählt,
hätte sich cinc Abtheilung der mobilen Garde in das
dortige Wasserleitungsgebaude, geworfen und von da
aus mit dem M i l i t ä r Schüsse gewechselt. Was hier-
an Wahres sey, werden wohl die ossiciellen Bericdtc
des Natwnalgcnde-Obercommando's in Bälde melden.

Die von Tag zu Tag eintretenden Ereignisse
machen das Bedürfniß einer friedlichen Lösung des
jetzigen unerträglichen Zustandes immer wünschenswer
ther und dringlicher. —

Die „Abcndbcilage zur Wiener Zeitung" vom
23. October meldet aus W i e n vom 23. d. M . :
Wer gestern lind heute mit einem vom Parteineist
freien S i n n die Straßen Wiens und der Vorstädte
durchwandert und die St immnng der Bevölkerung,
wie sie sich in den leb!)asten Strasitndebatten rund
gibt , ohne uora/saßle Meinung beurtheilt, der wird
UNd muß den Wienern das ehrenvolle Zeugnis; gc
bei! , daß in den jetzigen so anfregcndcn Momenten
der S i n n für Ordnung, Ruhe und Gesetzlichkeit rc.
ger als je sich aussp'reche. — S o kampflustig auch
ein großer Theil der jüngeren Wiener.-Generation
und der Vorstadtbewohner ist, so wußte er sich doch
trotz des sehr bedenklichen Placats, das Kürst W i u ^
d ' s c h g r ä t z gestern an unsere Straßenecken heften
l ieß, trotz der Erbi t terung, die das fortwährende
Abschneiden der Lebcnszunihr erregt. mit seltener
Selbstbeherrschung innerhalb der Gränzen einer ge-
setzlichen Mäßigung zu halten. »Wir müssen die Be.
schlüsse des Reichstages abwarten." Diese Losung ging
von Gruppe zu Gruppe, ließ sich aus den Plätzen
der inneren S t a d t , so wie an den Linicnwällen, im
Lager, wie in den Kasernen wiederholt und unauf-
hörlich vernehmen, Wer jetzt noch behaupten kann,
daß die berathenden Behörden Wiens terror ist , daß
ihre Beschlüsse unfrei, unter dem Einflüsse moralischen
Zwanges gesaßt und der Oeffentlichkeit übergeben
würden, der gehört wohl zu jenen Leuten, die über
dem winzigen Lichtlein der eigenen Ansicht, das helle
Tageslicht der Allgemeinheit übersehen Diese Herren,
die man mit Recht z,!,!» »-«viili.^t^ <!"<'. ^ ''"> >»<>,»><>,
nennen kann, vergessen, daß der Reichstag von al
lcn Sei ten, von Einzelnen, wie von ganzen Korpo-
rationen, von Privatäußerungcn, so wie von der
öffentlich perorirendenVolksstimmc auf die dringlicher
Weise angegangen wurde, das ungarische, an dcn
Gränzen stehende Hccr herbeizurufen. Der Reichstag,
im erhebenden Bewußtseyn seiner Pfl icht, verneinte
es, weil er cbcn so scharf die Gränzen seiner consti
tutionellcn Verfügungen zu zeichnen, als unerschüt
terlich innerhalb derselben zu verharren wußte. I »
die>er Negation sprach sich der Reichstag muthig gc.
gen den Wunsch und die Neigung zahlloser I nd i v i
due» aus. Das Volk aber ehrte die von ihm erwähl
ten gesetzlichen Vertreter, und unterzog sich dein sei
nen Wünschen pvlarisch entgegengesetzten Beschluß
W i r fragen: wo liegt hier die Unmöglichkeit freier
Berathung, wo ein tcrrorisirendtr Einfluß?

W i e n , 24. October. D ie Reichstagssitzung,
welche nm »2 Uhr beginnen sollte, ist auf 5 Uh,
verschoben worden, weil der Ausschuß über einc neu,'
Proclamation beräth, welche vom Fürsten W i n d i s c h
grätz angelangt ist. Der Präsident geigte ferner der

Versammlung a n , daß drei .Reichstags.-Abgeordnete
l'ei Floridsdorf schon fot zwei Tagen zurückgehalten
werden und nicht nach Wien gelangen können. Zu
diesem Ende Hat der Reichstags - Vorstand mittelst
Courrier eine Zufchli>t an den Füisten W i n b isch-
grätz gesandt, worin er sür dieses ungesetzliche Ver-
fahren verantwortlich gemacht und aufgefordert wird,
dieselben alsogleich aus freien Fuß zu setzen und sie
ihre Reise nach Wien ungehindert antreten zu lasseil.

W i e n . Diejenigen Mitglieder des Gemcindcra-
thes, welche vom 25. d, an in den drei aufeinan-
derfolgenden Siyungen nicht erscheinen, ohne mien
Verhinderungsgrund angegeben zu haben, werden als
stillschweigend ausgetreten betrachtet und neue Wah
lcn vorgenommen.

Die „Alla.. österr. Zeitung" vom 25, d. M . meldet
aus W i e n v. 24. October, Nachmittags 5 Uhr-
Unsere Bevölkerung bewahrt trotz der bereits bekannt
gewordenen harten, widerrechtlichen und ungesetzlichen
Bedingungei l , welche durch W i n d i s c h g r a t z der
Stadt Wien zur Unterwerfung vorgeschrieben wurden,
ihre alte besonnene und würdige Hal tung.

Is t der friedliche Wcg der Ausgleichung aber
noch möglich, so soll man ihn trotz der zu jeder Al l -
strenguug aufrüttelnden Bedingungen noch ein M a l in
Betracht der Taufende von Mitbürgern einschlagen,
welchen von beiden Seiten ein gewisses Grab bcrei-
let wird.

Von unserer Seite wird in allen Vorstädten an
den Versheidigungsmaßrcgeln mit riesenhafter An-
strengung lind Ausdauer gearbeitet. Alles, was Häildl-
hat, Weiber, Kinder, Greise, sind emsig, um der lieb
gewonnenen Freiheit einen, wenn auch noch anschei-
nend geringfügigen Dienst zu leisten.

Während dieses in der Stadt geschieht, ist a be,
auch uufcr Feind nicht müßig. Geschütz und Pulver
wägen werden bei Nusidorf über die Donau gescdifft,
Das M i l i t ä r scheint sich vor der Nußdorfer>, Währin-
gcr,, Mazlcinsdorser' und Favoricenlinie concentriren
zu Wolleu, um nach Ablauf von d^n 48 Stuüden
auf mehreren Puncten zugleich die Stadt angreifen
zu können. Bei der kleinen Nußdorfcv Linie nächst
der Sp i t t l an wurde vom M i l i t ä r um 2 Uhr aber-
mals ein Haus in Brand gesetzt. Um 1 Uhr sielen
bei dieser Linie von feindlicher Seite gegen 35 Ka-
»onenscbüsse. Das M i l i t ä r ist in Besitz der Fccdi-
uands,Wasserleitung und hat der S tad t das Trink-
wasser abgeschnitten.

Die „Gratzer Zeitung" vom 2l i . Oct, meldet
aus W i e n v. 24, d. M . : ^ u f den Protest des Reichs.-
tages gegen den Belagerungszustand erklärte W i n -
disch g r ä t z , daß er mit dein Reichstage als einer
bloß coustituircndcn Versammlung nicht zu unterhan-
deln habe. Minister K r a u s sey als Gefangener zu
betrachten und nur der Wiener Gemeinderath sey die
einzige legale Behörde in Wien. Er gebe der Stadt
24 Stunden Bedenkzeit, Die Friedens - Kommissäre
aus Frankfurt habcu sich nicht »lach W i e n , sondern nacd
Olmütz begeben, was bei dem Reichstage einen üblen
Eindruck machte. Die Garde der Stadt^ Leopoldstadt,'
Roßau und Landstraße sotten erklärt haben, im Falle
eines Augriffes gegen die S tad t sich neutral halten
zu wollen. Ein abermaliger blinder Lärm von dem
Anmärsche der Ungarn durchlief die Stadt . Die aka-
demische Leqion soll schon sehr gelichtet seyn und es wur-
den mittelst eines Placates die Abgängigen bei ihrer
Ehre ausgesordcrt, auf ihren Posten rückzukehren.
Wien ist nur noch auf einige Tage vcrproviantirt.

Österreichisches Küstenland.
T r i e st, l l i . October. M i t Sehnslicht erwarte»

wir vergeblich die Post von W i e n , denn von guten
oder schlechten Nachrichten hängt die Existenz eines
großen Tbeiles des Kaufmannsstandes ab. Der M a n -
gel an Silbergcld wird immer drückender, einige Ab-
hilfe gibt das Vierlheilcn der Banknoten von Einem
und zwei Gulden, da man die Stücke zu 15 und
30 Kreuzer überall annimmt.

Gestern Abends kam der engll'scbc Kri5gsbrigg
„Har lequin" von Ancona mit der Nachricht, daß
lllbini heute Nacht mit seinem Geschwader alislause,
um vor Venedig zu gehen lind die BloKadc aufzu-
heben. Was wird unsere Flotte unter diesen Verhält
liissen thun?

Der Contre-Admiral Baron S o r d e a u hat
das Commando derselben von Oberst K u d r i a f f s k y
übernommen, der, zum großen Leidwefen seine», Unter-
gebenen, schwer erkrankt ausgeschifft wurde.

lmnlnn-d -Venelmnisches Königreich.
O s o p p o har capitul i r t , die Besatzung ( . ^ 0

Mann) streckt die Waffen und wird bis an die Gränze

cs lm l i r t , und kann, da selbe größtentheik, aus Dc-
serteurs beslel't, den Geneialpardo», benutzen und
wieder bei ihren Regimentern eintrete». Die gemach-
ten Scl)u!d<'ü werden der Delegation von lldine zur
Liquidation überwiesen.

Die «Wiener Zeitung" vom 24. October mel-
det: Nach den Zr i tungs ' und Eorrrsvondenz - Nach-
richten aus T u r i n scheinen unsere Wirren eine Rück
wirkung auf Mai land hervorgebracht zu haben, so
daß unter den dortigen Truppen bedauerliche Reibun-
gen zwischen den Ungarn lind Croalen S ta t t finden
sollen, in Folge deren R a d etzk» die Truppen in ih-
ren Casernen consignirr hat, Ma i land soll sich in e>>
ner großen Aufregung besolden. Die Mailänder Zei-
tungen vom l<j. October, die uns heute zugekommen
sind, erwähnen noch nichts von diesen angeblichen
Vorsällen.

Dec, (i. October hat sich der französische Consul
in M a l l a n d , aus Besehl des Herrn Bo is - !e - Comle,
fraüzöslschen Bevollmächtigten in T u r i n , zum M a r -
schall R a d c t z k y begeben, lim ihn zu fragen, ob er
einen Mißstand darin erblicke, daß Rom als Couse,
renz-Ort >ür die italienischen Augelegenheiten gewählt
würde.

K a p i t u l a t i o n
zwischen dem Oberstlieutenant, Commandant der Be-
lagerungstruppen der Festung Osoppo, F r i e d r i c h van
del N ü l l, und drin Commandanten derselben Festung:

1) Die Feindseligkeiten werden von diesem Au»
gcnblick an eingestellt.

2) Personen und deren Eigenthum werden un.-
ter den Schutz der k. k. Regierung gestellt.

3) Alles den Oesterreichern zugedörende Kriegs.-
matcriale, so wie alle Artilleriestücke, Waf fen , M u -
ni t ion, Einrichtungen jeder A r t , auch alle Actcnstücke
und Fortisicatiouspläne sollen der Festung zurückge-
geben und dort aufbewahrt werden. Der Ueberrest der
außerhalb der Festung befindlichen Lebensrnittel bleibt
zu Gunsten der abziehenden Garnison.

4) Den »4. October um !0 Uhr Vormit tags
zieht die Garnison der Festung, in Betracht ihrer,
muthigen nnd standhaften Vertheidigung, mit allen
militärischen Ehrenbezeugungen al ls , sobald die k. k.
Truppen sich in Besitz der Festung gesetzt haben
werden.

5) Die Herren Ossicierc behalten die ihnen zu-
gehörenden Degen, Fliitten und Pistolen, selbst bis
über die Gränzen der k. k. Staaten. Wenn dieTruppe
bis zum Einschließlings-Eordon auf dem Fcstungs-
platze angelanqt ist, muß sie ihre Waffen an die da-
zu bestellten Kommissäre abgeben.

«) Die Herren Officicre und die abziehende»
Truppen erhalten Geleit und Unterhalt bis zu den
Gränzen der k. k. Staaten.

7) Diejenigen Ind iv iduen, die früher zu den k. k.
Trlippcn gehörten, wcrdcu unbeschadet ihrer Eapi tu- ,
lationszeit nach der von S r . Excellenz, dem Feld-
marschall Grasen Rade tzky , bekannt gemachten all-
gemeinen Amnestie behandelt, und es steht ihnen frei,
mit den gehörigen Pässen verschen nach ihrer Hci-
math zurückzukehren lind dort zu verbleiben.

8) Alleil wegen Auskundschastungen oder wegen
Eorrespondenz mit der Festung oder EinschmuMlun-
qcn verhafteten Personell, so wie auch den Eivilper.-
wnen, die auf irgend eine Art der Vertheidigung der
Fcstung Vorschub geleistet habeil, wird vollkommene
Amnestie zugestanden.

9) Aus dcm Marsche sollen die Herren Officicrc
wie die k, k. Officicrc behandelt werden.

10) Was die zur Uutcrhaltung der Festung ge-
machten Schulden b^ ' i f f t , wird bci der k. k. lom-
bardisch .-venctianischen Regierung der Autrag gemacht
werden, daß die k. k. Delegation in Udine die Ev--
mächtigunc; zur Legalisiruug dieser Schulden, so wie
auch der von der Commune von Osoppo auf Befehl
des Commandanten zu Gunsten der Festung einge-
gangener Geldschulden, erhalte.

l ! ) D i e Verwundeten werden auf Kosten d?r
k. k. Negierung ärztlich behandelt, verpflegt und bis
zu ihren Garnisonen transportirt.

12) Es sollen zur Ucbcrgabc lind zum Empfange
der Waffen und aller der im Artikel 3 bemerkten Ge-
genstände Commissärc ernannt werden.

Gemeinde von Osoppo den 12. October 1848.
Friedrich van der N u l l , Licurgo Zani'ni,

k. k. Oberstlieutenant, Com- Oberstlieutenant, Com-
mandant der Belagerungs- mandant der Festung.

Truppen,

Heute : >, S a l o n - G e h c i m n i s sc »^ „
P a r i s . " (Bcnesice des Hm'n V o l l l c t . )

V e r l e g e r : I gn . A l . K l e i n m a y r . - Verantwortlicher Redacteur: Leopold Kordesch .
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Cour» vom »4. October 1S4S.
UTIfMtrei«

<B'flflt«)d>ulD»ftf*r«it. ju S pCt. (In S*jn.) 72 1J2
t>rtto b m o „ 4 » » v 60

2)arlcl;eu mit Sßerl. 0. 3 . iltfi , für 5oo fl. 600
»Utfnfr ©t>tu .'JUaneo . Obha. m 1 i j 8 pCt. 49

IXtiuw ber Jtaistr 5erbii\anb»'9icri>baf;ii
in loco It. (ž. *2)l. >o35 fl. in iJ. Oft.

flctien t>tr9Bi«n • (IJIOiWiii&ei- (Siffnbjbn
Ail 5oo fl. 15. 9». • ' 460 fl. in (5. TO.

iftrcnrtett-Jhyctge
fccr I)icr SlHflcfumiueiicu iiitb SlOßcrctflfcit

2(m 2 4 . O c t o b e r .

ftr. 2Jnton 3lir?t1<Jf/ Äaufmann , eon ^refjfrura,
11 ad) $ nest. — J>r. J\l>atl« £>u(>ane, ^ n o a t , »on Wrap
nslc() SiiefT. — Jpr. 2Cnton &Ud)a, Jfranbelsmatiii, ron
digram nacty Zv\t\\. __ Jpr. (S) rea.tr ?Inaniati, ©ut«*
befi&er unb Med. Doctor, ocn äöien nacfo Srietf. —
Jpv. #einric() Oberiteiner, Dr. ber 9J?tbictii, ron £rie|t
lucty Älagetifurt.

£>en 25. -Or. (Muftii» Schreiner, f. t Q3estmte
bei ber B. F. ^jintrriitm^iotur m ^onflaritinopel, con
Siicit natf) (förofl. — /jr. ^accb %\ilefe, ^ r t ra t , nadj
Sriejt. — i^r. ?{nten Sftar'o, er̂ btset?öfl- ?Jrcl;ibin<Ofi
unb profess or ber Sfreofoaje, t»on Snefl nac^ 2Ia,i"fiiii.
— Jpr. yp*>ter (gartoito, "prirat, con @rd() tiacfc ^rt^il.

2)e» 26 Jp>r. 3 0 b J ' l t | 53*11115, yriuot, eon Ji'H"1-'
iisicl) Wro0, — ipr. Windel t>e J.ucbitietti, Snnitiiter,
son Xiifft iiac(j 'iPifii. — ipr. grtrbricO ©cbuiMfr,
i^eslmti1, — it. spw ?fjjaritj, (Srjbiictof oon ^eforea;
bnbe oon SSBieii nadj 'inert.

Ufi3Ctd)ui|]i t>ci* Ijicr Iflcrßarbcncit.
£)k-n 11». O c t o b e r 1 8 4 8 .

X^etn ^ )enn 3 ^ " ^ l^ntmc^er, F. F Gamer«!--
(foncopttJ -- ^prstcsiFant, sein Änic- C a r o l i n e , alt 2
S a n e , in bci1 (Stabt iT?r. 2 i 8 , an ^t'oise». — 2)etii
4pi'ii. l^acob 'Sdjo t t , Sc^ulMfiief an bcr £. F. iTJcrmal'-
Jpaiipt|'4juU, \t\\\ jivritflebonii'* ^tinUiiniSJFmb 5VslnA
J£ao . , flit ti ^ t u n b e n , in bur <£'tabt dh\ 2 ü 8 , an
@4>u»adK. _

2)en 21 . 2)cm iprn. tforeiij Äiimanii, <scd)neiber»
meirter, fein Äinb 1lm\af alt 11 S5Jod;en, in btr
Ärctfnu - ^oriTabt ^ r . 3 9 , an g'-aikn.

X^eit 22. 2>t1tn 9)?artin "isei^oii^, 2aqfö()iief,
fein SiSeib 2inna, alt 38 3a&rc, m ber ©tobt fWr. 70,
0111 Äinbbfttjjibfr. -— Dem /prn. §cxob 2>d)ott, @d?ul-
biener on bcr E. F. Diortual * -ipaiiptsdHile, fein «rft*
flebofne^ 3iut(Iiini?ftnb ^evt inonb, alt 3 ^ a g e , in ber
'«Stobt 9?r. 2 6 8 , an šd;nnid;e.

S e n '^3- i'ncia Somii i i , 3urti t«t3armc, oft 68
3 a ^ r e , im QSirsorgungöljatife Dir. 5 , am 3efc»ifi,ber.

T^em Jprn. SJen^ l i^cfu'iiFo, btn^l. Ceberbanbler,
[ein Sinb Sbmunb, olt 1 «Wonot, in tev ©tabt 0?r. 309 ,
an ber ^d 'o ' a / 'wb/»(£ i te i in^ .

S e n 25. Dem J&frrn D j H b SB«ncr r t. t Dber^
peframt? -• Official, fein Äinb 2fncon, alt k ^oftiv,
in bcr ̂ raFaiW^orrtan ?")Tr. 1 , on ber ti(}ii»e» Öcljirn--
tjö()fcnwa|Terfud;t. — Dem 2lnton UiiFefcbitsci;, ^»osar
mentirer, fein Äinb ?Intotif alt 6 Wonatf , in ber
© Ü b t Oh1. I 2 ' J , an Ueberefltma. be5 9iotb.(aufe>5 auf
bie 93jud;*ina.eivetb*. — 3im:a ^priut i l ler , Sjtraflinfl,
alt 58 3 ^ r c , a«" SaflcUberfl* 9?r. 5 7 , an ber v£nr--
fräftung.

3.1091. (1)

% n j r i a *•
'̂ iuf ber JpciTfd;aft ©oiuicgg, in ber 9Zdl;e

bcr ©tabu £aibad), (tub bitfen # orb si folgnibc
SBautne fi'iv SSait^nanla^ei^ in frönen (Sycmplaicn,
urn bn^sc(jU' ^icife objuflcben:

Calalpa syringacfolia (liignonia Cattalpa)
pr. etütf 18 fr.

Olodiiscliia tricnniha pr. <2tüd! 15 »
Hibiscus syri.u-us „ „ 15 „
Phiti.nus orientalis » ,t 24 n
Junipetus vir^iuiana „ » 20 »/

^ i c nä(;ero 2tu6funft erteilt auf franfirtc
ßriefe baö SBeiroalt. ?Cmt ber ^errfdjaft ©onnegg.

3- 2001. 7l)

©^«i frifefte Sörortampfelit/
bcrg!t'ict)eii frül>cv im bomyvöb|ttid)ni <pausc am
^ia^f, ßegenubci: ber X)omtivd)e, ücifauft mürben,
stub nun im ^aufc 9lr. I l l , in bee Äot^aJTe,
AU l;aben.

3- 1940. (2)

33ei!3ofK © t o n t t n i in Satbacf)
tjl ju i;abcn:

SSwn&erimrc nub inerf^
tuürbi()c S|>r ophc%eit)nitf|cu b e t
^ c m n a m b i i l c 9 9 ? a r t f t S t i e f e l
anü 1&bevnbev(i übet fcte Qnhntft
t>ct %al)tc 18 /48 btö 185(»\

9>rei§: 6 fr.
SBon biffer mcrfiüfirbî en ©d)rift würben

bfreitö 20,000 (Srempfai-e »ersauft.

3. 11)78. (2)

Jtttkttttbt0ntt0
eineS neuen floDemfdjen ©cbctbud;c§.

S o eben crfd)cint auö ber SBud)brucfcrci beö
§fiTn 2 o f t pI) 251 a ö n i t ein „ f t o oe n i f d) eö
(Sebetbud) / 4 unter betn Site!:

Molitvc
sa dufiie v vizah,
ib pcritaukam mafhnih in drugili

molitev,
ifl oerleat unb ju \)<xbtn bet St fat f ) - (Stdvbcv,
biirgl. SBudjbinbcr am UHarienptafc ^v- 4 5 , im

Spau\t jum H weiden Söolfen. "
Äoftet ungebunben, lZ.gormat, 12 Sogen flarf,

22 fr.
©cbunben im steifen SccW, SRaroquin-papier,

30 fr.
©ebunben im fleifen Seber«SRü(Fen unb Scfcn, mir

(2d)uber 35 fr.
©ebunben ßan^ in Ueber mit @4)uber 40 fr.
©«bunbcn mit©oIbfcbnitMlcbcr unb @d)ubcr Ifl

3 . 1970. (4)

Urn alien Mnforbcrungen ju ent^
sprechen, werben Dom 22* October
an in bem 9Btölcf)perfaufö'8ocale in
bcr ©pitalgaffe, im #aufe Sir. 209,
im 2. ©toctc, ju alien ©tunben beö
5Eagc6, größere Sluantttd'ten Don
frifcljer SJitld), Sberö unb abgcram=
ter aJiiW) sum SSerfaufe Dcrctt ge*
batten werben«,

2>aö panjc ©ebetbud) ücrfdllt in jtuci Sl;cile.
Der er|!e Sbeil: M o J i i v e sa d u sli 0 v
v i z a h , entl;alt üerfd)iebene S3etrad)tungen unb
©ebere jum Srofie ber armen ©eelon im ftegefeuer;
ber jweitc Zi)e\i: P c w s l a v c k m a s l i n i l i h i
d r u g i l i m o l i i , (;v, aber üerfd)icbene ©ebete,
n(ö: 'SÄorgcns, llbenb-, 9Äf^, 23etci)s-* unb
öommunion-©ebete sammt jn?ei Sitaneicn, Äreuj«
wtQ unb Diele ©obetc ^u ben ^eiligen ©otteö.

2)« jroeitc Äbcil ifl unter bem Sitel:

Mafhne in drusre
o

MolltTC«Äud) befonber« ßebrueft, l'/2 »cgen flarf, in
UJ.format, unb fojl'et ungebunben 8 fr.; gebnnben,
fleif ol;ne ©dniber 10 fi } in SWaroquin - Rapier
mit ©djuber 12 fr., in Sieber unb Sd;uber 20 fr.,

mit ©otöfebnitt in lieber 30 fr.
Sort ?tbnal;me »on 12 ©jeemptaven beibei-

obbenannten 25iid;er erfolgt eineS grasiö, unb ftnb
and) 3U (?aben: ,p.^

in ßisli bei ^of . ®Ct<)CVf

in SRarburg bei Jfr» ^ct)VCt,
in Ärainburß bei S ß . ^Jcfc^,
in «Reuflabtl bei SBc^Vufltcf.

3 2003. (1)

%>t\ Georg\lAircHer9 35uct>|?ÄnMct in LaiffmcU*
ist ju Jaben:

Breviarum romanum,
ex decreto S. S. Concilii Tridentini restitutum S. 1\ II. V. Ponti-
ficis Maximi Jussu editum Clemcntis VIII. et Urbani VIII. Auclori-
latc Rccognilum cumOlFiciis Sanctorum novissimis usque ad SS. D. D.

N. Piura IX.
IV. Volumina in albis fl. 8 •— Venipontc 1848

n^vr* ®iefe ÄuSgaße ist mit grojlcn Settern auf festem geschöpften
E ^ Ä Schreibpapier gebnttft, baf;er selbe ben SBorjug Dor alien a\v
bern SUtögabcn mit Siedjt üerbtent.
3. 1913. (3)

A n n o n c e .
Sm §a«sf Wr. 183, in ber beutfd;cn ©äffe,

i|i im 2. ^toef qaffenfcitifl ein fd)öneö (jerdu^
migeö Simmer, unb auf bcr #ofseitc jwei 3immer
mit (Sinrid>tung fiünblid) gu ocrmietl;en. 3?aö
SJiä!;cre erfd!;rt man im namlidjen Stocfe bei ber
Jpauöfrau.

23 e i .

iliMZ ALOIS i ü l U i
in Öaibad) ist $u traben:

S e n n e r t>. S e n n e b e r g , Ocf l crre td) unD
feine Mrm«. l 'eipji^, 2 fl. 30 tr. t i . W .

Q5isd)er $[; . , JUt^etif oDer SBiffenfcftaft
fceö i2>4jönen. 311"1 ö^ti'üuc^e für ^orle-l'ungen. 2
J&file. £Reut(ingen & üfipjig 1848. Ö |1. 8 fr. IS.»?.

J t o n i g * . ^ i ^ Klubbisten j n «Wain*.
3 Z\)nU. ÜtfiiS'fl »^ 4 7- 7 fl. 30 tr. <£ 9)?.

@ r o 6-- ^) o f f i n 9 er, Dr. 21, ©er ©pion ,
o^el• Me @el;eimni|Te beö rothen ^uc(je*. q &\inb«
5 fl. 4 5 fr. (£. SO?.

iö 0 11 a c, 21., X)ie ©e^eimniffe Dcö ̂ bea--
terP, mit ^eber^tcbiumpeu. 1 — iü t'ieferiiiifl. 0tuti--
«ait iS45. 5 fl. ^. W.

R e t i r e b i l D e r auö Der Souli(fcnn)c(t.
i . 2. tffipiig 18^7. 3 fl. ^ - W .

507 e j c r , I>c O . , lDie Deutsche s t r e b e n -
fieifjeit unb bie fuuftiflc fat(jo[tfd)e ^ a r t e i . 1 fl
8 fr. (E. «0?.

Veu d ) ö , 3 . ,^., 95oü(lanDige SBeinFunDe,
cber ber cmopJiifdjf 91M "4 ei" i"ib Äellertneiiltr.
(£ui aiiöfiif)tlic(jciJ J^iiiitluicb jur «ereitutifl, «jßar*
tuna, ^fleqe unb Aeniitntfi ber natürlichen un&
hinhlicOeu 2ßcmc a11"' W'^«1. IDncte 3(u^abr.
fl?iV-iib<rii 1S47. 3 fl. ^- w -

@ d) imm e r , . ^ 21-/ £>U franjopsc&e %n*
pifion in Oeilerveict» «:'ö bie ^taii^ofcn m ÜJien in
beu SabvtMi 1805 & 1S09. »JJiit einer bilbd4>en


